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Bıdden ın het gezin. In TL1I 79 Als lebendige Zellen der kırchlichen

(1995) —072 Institutionen bılden sıch „Hauskirche
Nachbarschaftskırche“ In elıner unkırch-Die Praxıis gemeiInsamen Betens als

rundgewebe lıturgischen Feierns WAar lıchen, nıchtgläubigen Umwelt Hıer
ema des 39 Lıturgischen Kongresses geschehen ne1gnung, Vertiefung, Eın-
iın Berchem (3./4 Nov Die übung In Glauben und efen: Teıllneh-
Teilnehmerinnen und eilnehmer kamen 86127 und eben, Heltfen und ergeben.
AaUus en istlıchen Kırchen und dem Wiıchtig ist el das Üben, TIiınden und
Judentum. In der säkularısıier- Deuten Von ebarden und ymbolen für
ten Gesellscha: ist diese Praxıis rgebnis dıie „Famıilienliturgie“ als nonverbaler
eiıner bewußten Entscheidung für das Vermittlung der aubens- und Gebets-
Knüpfen eines existentiell-spirıtuellen tradıtion.
Netzwerks ZUT Lebenshilfe 1mM Alltag und
ın Grenzsıtuationen. Josef Rafael Kleiner, Brilon

UCHBESPRECHUNGEN

andbuc. der ıturgık. Liturgiewissen- auch den katholıschen Raum, der ın
SC ın Theologıie und Praxıs der Kırche diesem andDuc tändıg berücksichtı

wird. aran wird auch die ökumenischeHg Lauber Bıieritz. Le1p-
zıg/Göttingen: Evangelische Verlagsan- Ausrichtung dieses erkes erkennbar, das
stalt Vandenhoeck uprecht 995 nıcht 1Ur Auskunft geben ıll ber Theo-

rıe und Praxıs im Bereich der Kırchen der
Reformatıion, sondern auch die Liturgle-

Dieses, VOoN Lauber und vin der katholischen Kırche ZUT

Bieritz unter Mitarbeit zahlreıicher Fach- Sprache TIn darüber hıinaus aber auch
leute AaUus dem deutschen dıe anglıkanısche Tradıtion und WEeNNn

Sprachraum herausgegebene Werk trıtt auch eher knapp die der Kıiırchen des
(Ostens mıit einbezıeht.die Nachfolge des über7E hınweg

klassıschen evangelıschen 59  ucC der In Anbetracht der geänderten ufga-
ıturgik“ von eorg eische in seiner benstellung der Lıturgiewissenschaft, die
letzten Bearbeitung VOoNn Paul Tra nıcht mehr NUur den historischen spe 1ın
(F95 Vergleicht INan au und den Mittelpunkt der arlegung rückt,
Umfang belder erke, wırd OITeN- sondern SCHAUSO den theologischen und
undıg, welche gewaltige Entwicklung den pastoralen Aspekt beachtet WAads Ja
dıe Liturgiewissenschaft nnernhna der auch VO Verständnis der LiturgiewI1s-
evangelıschen Theologıie In den dazwi- senschaft ın der katholıschen Kırche gılt
schen lıegenden ” Ze  en rfahren hat WAar 65 naheliegend, Ja geradezu erforder-
Dies gılt allerdings nıcht 1L1UT für den lıch, eıne ufteilung der behandelnden
evangelıschen Raum, sondern SCHAUSO, aterıe auf: eine relatıv große Zahl vVvon
WEeNnNn nıcht in einem noch höherem rad Mitarbeıitern vorzunehmen, da für einen
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einzelnen Autor dıe und 1el- zantınısche Liturgıie beschränken, die
schichtigkeıt des toffes ınfach nıcht anderen Liıturgien WI1Ie auch dıe altorıen-
mehr bewältigen ist. Dies rın unter talıschen Kırchen mıt ihren Liturgien
Umständen auch unterschiedliche and- nıcht behandelt, Ja nıcht einmal erwähnt
punkte mıt sıch, dıe VOoN den Herausge- werden. In weliteren Beıträgen werden
bern nıcht 1Ur EeWuU. ıIn auftf dıe Ööm.-kath Liturgieerneuerung
wurden, sondern zugleich als Möglıchkeıit 9—1 SOWI1eEe dıe Lıturgie 1in den
gesehen werden, eıinen theologischen lutherischen (415 1-1 den reformıier-
Dıalog zwiıischen einander wIl1derstreıten- ten —1  9 den anglıkanıschen Kır-
den Positionen Sprache bringen chen (  5-1 SOWI1Ee den freikırchlıi-

Das andDuc befaßt sıch nach einer chen und charısmatıschen ewegungen
Einleitung In Begrıfft, Geschichte und 6-1 behandelt und SC  141e  ıch
derzeıtigen anı der Liıturgi1ewı1ssen- och dıe Bedeutung der ökumenischen
Na (15-39) dıie sıch allerdings nahezu ewegung für die Liturgieerneuerung
ausscnhlheblıc auf den deutschen Sprach- aufgeze1igt 5—-2
Laummm eschränkt, ıIn einem ersten Teıl miıt Ich möchte In diesem usammenhang
den rundlagen des ıstlıchen (jottes- eingehender mich mıt dem Beıtrag
dienstes 1n historischer, systematıischer, röm.-kath Lıturgieerneuerung befassen,
theologischer und anthropologischer In welchem mIır zahlreiche Ungenau1igke1-
Hınsıcht 43-127) el auf, dalß Cr ten auIgeTallen S1Ind. So handelt B siıch
ZWar eiınen ausführlıchen Artıkel über den be1 den deutschen Lıturgiebüchern nıcht
„Gottesdienst 1mM Urchristentum“ o1Dbt, die „Übersetzungen“ der römiıschen Aus-
spätere Entwicklung 1m ausgehenden gaben sondern Bearbeıtungen,
Altertum WIe 1im Miıttelalter jedoch dıe npassungen die Erfordernisse
nıcht behandelt wiırd. DIies ist uUumsOo oder Vorstellungen des deutschen
erstaunlıcher, da doch in der Spätantıke prachraumes aufwelsen. Dieses ec
sich dıe Ausbıildung der unterschiedli- eiıner Bearbeıtung bzw. aptıon ist In
chen Liturgjen wı1ıe auch deren Verfesti- den römischen Liturgiebüchern ausdrück-
Sung abspielte und die Entwicklung der iıch festgehalten. erner kann INan nıcht
Liturgie 1m Miıttelalter mıt all iıhren da orjıentalısche Lıturgien
Irrungen und Wiırrungen ZUT Reforma- „ınnerha der römisch-katholischen Kır-
t1ıon ©: standen doch dıie Reforma- che Heimatrecht en  c S1€e sind

in der Tradıtiıon des Spätmittel- 1elmehr e1igenständıge katholische Kır-
alters un! wurden ın ıhrem Bemühen chen neben der römıschen Kırche Was

Erneuerung des Gottesdienstes mıt das Stundengebet betrifft, kann nıcht
dem VoO 1ttelalter geprägten ıturg1- 9 dal3 6S die dre1 „Kleinen Horen“
schen en konfrontiert. nıcht mehr g1bt Sie Sind sehr ohl

Eın zweiıter Abschniıtt dieses ersten für das 1im Chor beıbehalten (SC
Teıules befaßt sıch mıt dem ‚„„‚Gottesdienst ö9e) und außerhalb des Chores empfoh-
in ökumenischer Perspektive“ 8—2 len, WEeNn auch nıcht vorgeschrieben. Die
Es finden sıch 1er Beıträge ZU 185 sogenannten „Schweizer Hochgebete“

sınd se1it Anfang der 700er Jahre nıcht 1Urwärtigen anı der Liturgie 1in den VCOI-

schiedenen 1stlıchen Kırchen, aNSC- 1n der Schweız, sondern auch in Öster-
angen von der OdOxI1e 81  9 reich offizıell gene  1g SCWESCH, dıe
wobe1l dıe Ausführungen sıch auf die by- In im Jahre 993 etr1ifft daher
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NUur die Bundesrepublık Deutschlan: In Was Ja nach der ıs Beda Ven bezeug-

Schließlicden Ausführungen ZUT Eucharistie ware 6S ten Praxıs möglıch wAare
angebracht SCWESCH, auf das erneuerte vermiısse ich Hınweilse auf die Rechtszu-
theologische Verständnıiıs hınzuwelsen ständigkeıt für dıe Ordnung der Liıturgie

in der Ööm.-kath Kırche Immerhın atte(SC 47), das für das ökumenische Ge-
spräch VOIl entscheidender Bedeutung ist das Konzıil den Bischofskonferenzen
rücken VOoml einer einselitigen Betonung weitgehende Kompetenzen eingeräumt
des Opfercharakters). DIie wesentliche (SC Z 36, 39 USW.), die Jedoch Urc
Neuerung ın der Perikopenordnung, nam- den GE 9083 wieder 1mM Sinne einer VOTI-

ich die Eiınführung mehrjähriger ese- konzılıaren Alleinzuständigkeıt Roms abge-
zyklen alle Tage des Kırchenjahres schafft wurden (can. 83 8)
wırd nıcht erwähnt Was dıe Konze- Der zweıte auptte1 des Handbuchs
lebration etrifft, sprechen dıie Konze- befaßt sıch mıt Geschichte und Gestalt der
lebranten dıe Abendmahlsworte nıcht einzelnen gottesdienstlichen Feiern (209—
„unhörbar‘ Was sıcher wünschens- 562) Aus diesen Aus  gen wird
wert wäre, sondern ın der AEM el CS eullıc WwWI1e sehr die Erneuerung ın den
dazu: ‚Jene eue; die Von en ONZeEe- verschliedenen Kırchen In den letzten
lebranten gemeinsam vorzutragen SINd, Jahrzehnten urec eine wachsende
sollen VOINl den Konzelebranten mıiıt leiser .„„‚ökumenıische Konvergenz“ geprägt
Stimme gesprochen werden, damıt die ist Beıispielha sSe1 auf die Rezeption des
Stimme des Hauptzelebranten eutlic Eucharıistischen Hochgebetes ın den

nıcht-römıschen Kırchen in der eıt achvernehmbar ist  .06 (Nr 170) Im Abschnıiıtt
‚„Gottesdienste 1im us des Lebens“ dem Konzıil sıcher nıcht ohne dessen
ware C® angebracht SCWECSCNH, der Impulse ber dıe Konfessionsgrenzen
Überschrift „Inıtıation“ auch dıe hınweg hingewılesen. Umgekehrt wird
Ausführungen über die Fırmung 1im Beıitrag ZUT auiTie aufgeze1gt, daß ın
zusammenzufassen, da diese Ja Teıl der der katholischen eiorm nlıegen der
Inıt1atiıon ist Übrigens muß 65 statt Reformatıon aufgenommen wurden
ichtig heißen Besonders WAas siıcher nıcht alleın VOoO  — der
enttäuschend empfinde ich die Hınwelse Erneuerung dieses Sakramentes
auf dıe Buße da weder auf dıie werden kann, sondern SCHAUSO für viele
Wiederentdeckung der ekkles1ialen DIi- welıtere Bereiche der katholıschen 1tur-
mens1on (LG [, noch auf dıe prinzıpiel- g1e Geltung beanspruchen ann.
le Möglıchkeıit einer gemeıinschaftliıchen ach den Darlegungen den einzel-
Feier des Bußsakramentes hingewlesen NenNn gottesdienstlichen Feiern folgt e1in
wırd, eiıne Praxıs, die iımmerhın In der eigener Abschnitt, der „Raum-zeıtlıche
deutschsprach1ıgen chwe17z offiziell 3 Sprachformen”  © behandelt 35 und
ne. ist. Darüber hinaus ist 6S schade, in diesem usammenhang Beıiträge ZU

daß auf den nha des Lıturgiebuches Kırchen]Jahr, Kırchenbau und Kırchen-
ADie Feler der ersöhnung“ überhaupt Faum SOWIe Z gottesdienstlichen us1
nıcht ezug wird. Was den und ZUT Bedeutung Von ebärden, Ge-
„Spender“ der Krankensalbung betrifft, wändern und Geräten 1m en ıturg1-
besteht heute nıcht 1Ur der unsch ach scher Feiern bringt.
Zulassung VON Dıakonen, sondern aller. Der drıtte auptte1 befaßt sıch mıt der
die in der Krankenseelsorge tätıg Sind. Gestaltung des Gottesdienstes dem
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spe der Bezıehungen Gesellscha stehen, „eiıne umfassende. w1issenschaft-
und Geme1inde9mıt der orbe- ıch verantwortete, krıtisch reflektierte
reiıtung des Gottesdienstes und den el und zugleıich praxisorlientierte Informatıon

beachtenden spekten 0—7  C den ZU Gesamtfeld des gottesdienstlichen
verschliedenen Zielgruppen } andelns  o vermitteln, ist sıcher weIlt-
SOWIE Sonderformen lıturgischer Feiern gehend In Erfüllung Rıchtet
(830—-915 und SschlhelBblıc Darlegungen sıch das andbuc. ZWAaTr unmıttelbar
ZUT praktıschen Gestaltung der (Gjottes- Interessenten 1mM Raum der Reformati-

onskırchen, ist 6S doch eiınen ka-dıenste für aufe: Konfirmatıon, J1 rauung,
Begräbnıs und Segnungen verschliedener tholıschen Interessenten nıcht 1Ur eiıne

unentbehrliche Informationsquelle über
Es würde weıt führen, auf alle CI- den (Gjottesdienst ın diıesen Kırchen, S()I1-

wähnten Beıträge einzugehen, und CS dern zugleıic eın Bewe1ls für dıe weıtge-
de auch den Rahmen eiliner Kurziınforma- en Übereinstimmung bzw. nnähe-
tiıon Zusammenftfassend kann FUn des reformatorischen und katholi1-
jedoch testgehalten werden, daß dieses schen Lıturgieverständnisses.
andbuc eın besonders begrüßenswertes Franz Nikolasch, alzburg
Zeugni1s eines ökumenischen Autbruchs
arste Wenn auch heute allenthalben
über eın Nachlassen des ökumeniıschen Bewahren und Erneuern Studien ZUT
ans geklagt wiırd, die Ausführungen Meßlıturgie. FS eyver Hg
dieses Handbuchs machen eullıc WIe- eßner age aCcC1 (ITS 42)
viel Übereinstimmung bzw. KOon- nnsbruck Tyrolia 995 22,4 (416
VEITSCHZ inzwıischen erreicht wurde, wobe!l Kart ö5 540,—
das Vaticanum I8 wesentliıche mpulse
nıcht für die Erneuerung der röml- Diıe hıer besprechende Festschrift
schen Liıturgie gebrac hat, sondern weıt Prof. Dr. Hans Bernhard eyer SJ
über die (Jrenzen der Konfess1ion hınaus anläßlıch selines 70 Geburtstags nthält
wırksam geworden ist. Umgekehrt Ssind zahlreiche Beıträge Von Fachleuten AdUus

zahlreiche Impulse für die katholische dem Bereich der Liıturgiewissenschaft und
Reformarbeit vVomn den anderen Kıirchen der Pastoraltheologie Erneuerung der
gekommen. Wer immer sıch mıiıt dem Meßlıturgie. Bekanntlich o1bt 6S aufgrund
nha dieses Handbuches auseinander- der geplanten „Edit10 pıcCa terti1a““‘ des

Missale Romanum se1it mehreren ahrensetzt, muß PAAT: Feststellung elangen, dalß
1m theologischen Verständnıis der Liturgie intensive Beratungen der IlAG-
und ihrer Feiern, angefangen Von der „Studienkommuiss1ıon für dıe Meßlıturgie
Eucharıstie über die anderen Sakramente und das Meßbuch“‘ über Verbesserungen
bıs hın den Wortgottesdiensten und des derzeıitigen deutschen ebDuchAsSs Wiıe
Segnungen viele Gemeinsamkeiten über die Herausgeber mıiıt Hınweils auf den
dıie konfessionellen Grenzen hınaus be- AT der Festschrift betonen, könne 6S

wußtgemacht bzw wlederentdeckt WUT- aber nıiıcht einen „radıkalen au
den Die Absıcht der Herausgeber, mıt des Gewordenen“‘ gehen, vielmehr gelte
diesem andbuc. allen, die für gotles- CS, Urc Erneuerung bestehender Bücher,
dienstliche Feliern Verantwortung tragen Jexte und rdnungen dıe entsprechenden
oder die in der lıturgischen Ausbildung Voraussetzungen dafür schaffen, dalß


